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Zusammenfassung 

In der vorliegenden Studie im Rahmen der 28. Ausschreibung der Produktion der Zukunft 
wurde untersucht, welche Potenziale, Herausforderungen, Stärken und Schwächen im 
Innovationsökosystem Smart Textiles in Österreich bestehen. Schwerpunkte der Erhebung 
waren einerseits die Identifizierung von Forschungs- und Entwicklungsthemen mit hohem 
Zukunftspotenzial und andererseits die Ausarbeitung von Handlungsoptionen, um die 
Potenziale von und für Smart Textiles in Forschung und Industrie am Standort Österreich in 
Zukunft auch tatsächlich bestmöglich zu nutzen. 

Smart Textile Technologien bieten den heutigen Textilfirmen zweifelsohne neue 
Möglichkeiten zur Innovation. Potenziell lässt sich ein nationales bzw. weltweites 
Marktvolumen von Smart Textiles Anwendungen prognostizieren, das zu einem deutlichen 
und kontinuierlichen Anstieg der Bruttowertschöpfung durch österreichische Smart Textiles 
Produzenten von bis zu 475 Mio. Euro im Jahr 2030 führen kann. Es bedeutet jedoch, dass 
Firmen zu einem Zeitpunkt investieren müssen, an dem diese neue Technologie noch in 
ihrer „Kindheit“ ist. In jedem Fall wird eine Entwicklung zu Smart Textiles mit einem 
Strukturwandel verbunden sein. Die Textilindustrie wird sich dabei in Richtung 
Elektronikindustrie hinbewegen. Es gilt, die Transformationsherausforderungen der 
existierenden, mehrheitlich kleinstrukturierten und „low-technology“ Firmen der Textil- 
und Bekleidungsindustrie zu adressieren und Investitionen in „Smart Technologies“ zu 
fördern.  

Die ExpertInnenkonsultation machte auch in Hinblick auf zukünftige thematische 
Fokussierung deutlich, dass eine Vielzahl von F&E Themenbereichen in enger 
Zusammenarbeit mit oder sogar getrieben von der Elektronikindustrie angegangen werden 
müssen. Es bedarf einiger Anstrengung, um die unterschiedlichen Wertschöpfungsbereiche 
für gemeinsame Kooperationen für die Entwicklung von Smart Textiles Anwendungen 
österreichweit zusammenzubringen. Aus Sicht der Textilindustrie fehlt es an Zulieferern und 
Entwicklungspartnern, insbesondere aus dem Bereich Elektronik und Software.  

Durch entsprechende kooperative, interdisziplinäre und anwendungsorientierte Forschung 
und Innovation mit österreichischen (und internationalen) universitären und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen können Innovationen im Bereich Smart 
Textilien vorangetrieben werden, ebenso wie durch strategische Schwerpunktsetzungen 
und Fördermaßnahmen der öffentlichen Hand. Zudem sind Vernetzungs- und 
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Summary 

In the present study within the 28th call for tenders for the production of the future, the 
potentials, challenges, strengths and weaknesses of the innovation ecosystem Smart 
Textiles in Austria were examined. The main focus of the study was to identify research and 
development topics with high future potential and on the other hand to elaborate options 
for action in order to exploit the best possible use of the potentials of and for Smart Textiles 
in research and industry in an Austrian context in the future. 

Smart Textile technologies undoubtedly offer today's textile companies new opportunities 
for innovation. First estimations of potential market volumes of Smart Textiles applications 
nationally and worldwide point to a significant and continuous increase in gross value added 
by Austrian Smart textiles producers of up to 475 million euros in 2030. However, this 
implies that companies will have to invest at a time when this new technology is still in its 
"infancy". In any case, a development towards Smart Textiles will involve a structural 
change: the textile industry will shift towards the electronics industry. It is therefore 
necessary to address the transformation challenges of existing, mostly small-structured and 
"low-technology" companies in the textile and clothing industry and to support investment 
in "smart technologies".  

The expert consultation in the course of this project showed that a wide variety of R&D 
topics of the future must be tackled in close cooperation with or even driven by the 
electronics industry. Some effort is needed to join up the different value-added areas for 
cooperation in the development of Smart Textiles applications throughout Austria. From 
the point of view of the textile industry, there is a lack of suppliers and development 
partners, especially from the electronics and software sector.  

Innovations in the field of smart textiles can be stimulated by appropriate cooperative, 
interdisciplinary and application-oriented research and innovation with Austrian (and 
international) university and non-university research institutions, as well as by strategic 
priority setting and public funding measures. In addition, networking and awareness-raising 
measures must be carried out in order to develop and establish a cross-sectoral and 
interdisciplinary innovation ecosystem Smart Textiles. In combination with appropriate 
training and education in secondary, tertiary and entrepreneurial areas, it will be possible 
for more and more, especially young people to become enthusiastic about the Smart 
Textiles sector and thus to develop the necessary skills and capacities in the area of human 
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1 Einleitung und 
Projektabwicklung 

1.1 Ausgangssituation und Fragestellungen 

Die Problemstellung in der 28. Ausschreibung für „Produktion der Zukunft“, Umfeldanalyse 
Smart Textiles umfasst einerseits die Abschätzung von nationalen und internationalen 
Wirtschaftsdaten bzw. Basisdaten im Bereich Smart Textiles (Produktion Status Quo) sowie 
möglicher Beschäftigungspotenziale für den Standort Österreich (AP2 und AP3), die 
Identifikation und Analyse erfolgversprechender Markt- und Anwendungspotenziale (AP3) 
und der bestehenden FTI Aktivitäten sowie der relevanten Akteure der „Smart Textiles 
Forschung“ (FTI Status Quo) (AP2). Andererseits werden die Herausforderungen der Smart 
Textiles Forschung am Standort Österreich (AP3) beschrieben, eine Stärken- und 
Schwächenanalyse des österreichischen FTI Systems im Bereich Smart Textiles mit Fokus 
auf erfolgsversprechende Potenziale für den FTI Kapazitätsausbau (AP3 und AP4) 
durchgeführt und F&E Themenbereichen für Smart Textiles sowie folglich die Identifikation 
zielführender Interventions- und Unterstützungsmechanismen wie beispielsweise FTI 
Förderungen (AP4) erarbeitet. 

1.2 Methodik und Herangehensweise 

Neben der Systematisierung und Analyse von Sekundärliteratur sowie Daten mit Bezug zu 
Smart Textiles im Rahmen von Desk Research wurde ein Mix an interaktiven und 
verschränkten Methoden entwickelt. Insbesondere Interviews und Workshops zur 
Einbindung von Stakeholdern standen im Vordergrund. Das Projekt wurde in vier 
Arbeitspaketen abgewickelt (siehe Abbildung 1). Um eine Abgrenzung von Smart Textiles 
auf sektoraler (Wirtschaft) und technologischer (FTI) Ebene zu erreichen, stand zu Beginn 
des Projektes die Definition und Eingrenzung des Begriffs Smart Textiles und damit des 
Umfangs der Studie im Vordergrund (siehe Kapitel 2.1). 
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Abbildung 1 Überblick Arbeitspakete 

 

In der Folge lieferte die Analyse der nationalen und internationalen Wirtschaftsdaten und 
bestehender FTI-Aktivitäten zum einen die Diskussionsbasis für die Potenzialworkshops 
zum anderen Hinweise auf relevante Stakeholder für Interviews und Workshops (AP2). 
Dafür wurden Publikations- und Patentdaten sowie Daten von nationalen und 
internationalen Forschungsprojekten (FFG-Projekte und EU-Rahmenprogramm-Projekte) 
ausgewertet und relative Spezialisierungen, Themen und FIT-Akteure identifiziert. 
Internationale Marktstudien, sowie entsprechende Literatur wurde gemeinsam mit Daten 
zu Wertschöpfung und Beschäftigung in Österreich,  zur Entwicklung von zukünftigen 
Szenarien herangezogen (Kapitel 2.2, 2.3).  

Neben den durch Sekundärdaten identifizieren FTI-Akteuren wurden weitere Stakeholder 
mit Unterstützung der Smart Textiles Plattform identifiziert und diese Akteure zu den 
Workshops eingeladen. Fünf Interviews wurden mit Akteuren in Österreich und 
Deutschland geführt (Salzburg Research, FH Hagenberg, RHTW Aachen, Universität 
Innsbruck und Firma Getzner)1 . Ein Interviewleitfaden zur systematischen Erhebung von 
Trends im Bereich Produktion, Technologie, Organisation von F&E und neuen 
Dienstleistungen, Einschätzung von Marktpotenzial sowie Anwendungsbereichen, 

                                                     
1 Ein geplantes Interview mit Microsoft wurde auf Grund der firmeninternen Geheimhaltungspolitik kurzfristig 
abgesagt. 
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2 Status Quo 

2.1 Definition und Abgrenzung von Smart Textiles 

Zahlreiche Definitionen und Klassifizierungen von Smart Textiles wurden im Versuch einer 
Abgrenzung publiziert 3  oder in Interviews abgefragt (Forschungskuratorium Textil e.V. 
(2016). Interviewpartner in dieser Studie verwiesen auf Publikationen und die DIN 
Normung. Smarte oder intelligente Textilien werden häufig in aktive, passive und ultra 
smarte Textilien der ersten, zweiten oder dritten Generation eingeteilt: 

• Passive Smart Textiles sind intelligente Textilien der ersten Generation, die die 

Umweltveränderungen nur mit Hilfe von Sensoren wahrnehmen können. Die 

Sensornerven werden aktiviert, wenn sie Veränderungen in Farbe, Form, Wärme und 

elektrischem Widerstand in der Umgebung wahrnehmen, die in der äußeren 

Umgebung ungewöhnlich sind. Die Mikrofasern in den passiven, smarten Textilien sind 

weniger resistent gegen Wechselwirkungen mit der Umgebung, gleichzeitig wasserfest 

und wasserdampfdurchlässig. 

• Active Smart Textiles sind intelligente Textilien der zweiten Generation, die sowohl 

Sensoren als auch Aktuatoren beinhalten. Diese haben daher die Funktion, die äußeren 

Umweltveränderungen zu erfassen und in Übereinstimmung mit den mit Hilfe von 

Aktoren erfassten Reizen zu handeln. Aktive intelligente Textilien haben 

Formgedächtniseigenschaften, die sie chamäleonartig, wasserabweisend, dampf-

durchlässig und absorbierend sowie wärmespeichernd machen. 

• Ultra Smart Textiles sind die dritte Generation von intelligenten Textilien. Diese 

können Veränderungen der Umweltbedingungen oder Reize wahrnehmen, reagieren 

und sich anpassen. Sie verfügen über eine Steuerungseinheit, die wie das Gehirn mit 

Kognitions-, Argumentations- und Aktivierungsfähigkeiten arbeitet. Diese sind derzeit 

noch in der Entwicklungsphase, versprechen aber sehr große Erfolgschancen. Neue 

textile Materialien und miniaturisierte elektronische Komponenten machen die 

Herstellung von ultra-smarten Textilien möglich, es bedarf jedoch eines 

                                                     
3 z.B.: https://teslasuit.io/blog/wearables/smart-clothing-classification 
https://www.sensorsmag.com/components/smart-textiles-market-military-sector-to-showcase-a-cagr-
about-10-through-2020  
 

https://teslasuit.io/blog/wearables/smart-clothing-classification
https://www.sensorsmag.com/components/smart-textiles-market-military-sector-to-showcase-a-cagr-about-10-through-2020
https://www.sensorsmag.com/components/smart-textiles-market-military-sector-to-showcase-a-cagr-about-10-through-2020
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2.2 Analyse von nationalen und internationalen Wirtschaftsdaten 

Auf Grund der im vorigen Abschnitt dargestellten Komplexität der Abgrenzung von Smart 
Textiles ist es basierend auf Sekundärdaten nur möglich, die Textil-, Bekleidungs- und 
Lederindustrie gemäß der etablierten Definition und Abgrenzung (NACE Rev. 2.0 C13, C14 
und C15) zu betrachten (Produktions-Status-Quo). Eine Abgrenzung innerhalb der 
Elektronikindustrie ist nicht möglich. Die Abschätzung des Marktpotenzials für Smart-
Textiles sowie die Auswirkung auf Beschäftigung und Wertschöpfung erfolgen in einem 
zweiten Schritt in Kapitel 2.4 und 2.5 bzw. im Kapitel 3 und bauen auf den hier dargestellten 
Analysen und Daten auf. 

Nationale Wirtschaftsdaten 
Im Jahr 2018 hatte die Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie laut den Daten der 
Leistungs- und Strukturerhebung der Statistik Austria rund 17.000 Beschäftige (Abbildung 
3). Mit rund 8.000 Beschäftigten ist die Textilindustrie die bedeutendste der drei Industrien, 
gefolgt von der Bekleidungsindustrie mit rund 5.000 Beschäftigten und 4.000 Beschäftigen 
in der Lederindustrie. Im Jahr 2005 lag die Beschäftigung in der Textil-, Bekleidungs- und 
Lederindustrie noch bei fast 28.000, damit hat sich in nur 13 Jahren die Beschäftigung um 
39% reduziert. Den relativ stärksten Rückgang von 51% hatte dabei die Bekleidungsindustrie 
zu verzeichnen, die Textilindustrie reduzierte die Beschäftigung um 37% und die 
Lederindustrie um 19%. Im Gegensatz dazu ist die Beschäftigung in der gesamten 
Sachgütererzeugung im selben Zeitraum um 11% gestiegen. Der Anteil der Textil-, 
Bekleidungs- und Lederindustrie an der gesamten Beschäftigung in der Sachgütererzeugung 
hat sich somit von 4,6% auf 2,5% verringert.  

Trotz dieses deutlichen Rückgangs der Beschäftigung des Sektors, zeigen sich bei der 
Beschäftigungsentwicklung bzw. dem Rückgang deutlich divergierende Muster zwischen 
den drei Industrien im Beobachtungszeitraum. In der Textilindustrie hat sich zwar die 
Beschäftigung von 2005 bis 2018 um rund 5.000 reduziert, der Großteil dieses Rückgangs 
(fast 4.000 Beschäftigte) fand jedoch bereits im Zeitraum von 2005 bis 2009 statt. Von 2009 
bis 2014 war die Beschäftigung fast stabil, in den aktuellsten Jahren ist ein moderater 
Rückgang zu beobachten. Insbesondere der Bereich der technischen Textilien mit rund 
1.500 Beschäftigten ist dabei sehr beständig, die rückläufige Beschäftigung in den letzten 
Jahren ist zur Gänze auf Rückgänge im Bereich der Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei 
zurück zu führen.  
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Im Gegensatz dazu hat sich zwar in der Bekleidungsindustrie die Beschäftigung seit 2005 
ebenfalls um rund 5.000 Beschäftigte reduziert, der Rückgang verlief hier aber 
kontinuierlich über den gesamten Zeitraum und hat sich bis 2017 tendenziell beschleunigt. 
Besonders stark betroffen vom Beschäftigungsrückgang war die Herstellung von Wäsche, 
von 2008 bis 2016 gingen über 1.700 Arbeitsplätze verloren, ein Beschäftigungsrückgang 
von 60%. Ähnliche Rückgänge gab es auch in der Herstellung von Bekleidung aus gewirktem 
und gestricktem Stoff (insbesondere Strumpfwaren), während die Rückgänge bei der 
Herstellung von Oberbekleidung (inklusive Berufskleidung) deutlich geringer waren. 

Abbildung 3 Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie in Österreich: Beschäftigung 

 

Quelle: Eurostat Structural Business Statistics, AIT Berechnungen 

Bei den Herstellern von Leder, Lederwaren und Schuhen lag der Tiefpunkt bei der 
Beschäftigung im Jahr 2010 mit rund 3800 Beschäftigten, in den Folgejahren stieg die 
Beschäftigung leicht und stieg zuletzt auf knapp unter 4000 Beschäftigte an. Diese 
Entwicklung war stark getrieben von der Herstellung von Leder und Lederfaserstoff, wo ein 
Beschäftigungszuwachs zu verzeichnen war.  
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Internationale Wirtschaftsdaten 
In der EU-28 beschäftige die Textil-, Bekleidungs-, und Lederindustrie im Jahr 2017 knapp 2 
Millionen der insgesamt 31 Millionen Beschäftigen der Sachgütererzeugung (Tabelle 1). 
Dieser Anteil von 6,4% ist somit mehr als doppelt so hoch wie der entsprechende Anteil in 
Österreich. Für Beschäftigung innerhalb der EU ist der gesamte Sektor der Textil-, 
Bekleidungs- und Lederindustrie somit immer noch von großer Bedeutung, vergleichbar mit 
der elektrischen und elektronischen Industrie7, die etwa 2,5 Millionen Beschäftigte in der 
EU-28 umfasst.  

Bei der Entwicklung im Zeitverlauf für die drei Industrien des Sektors zeigt sich ein ähnlicher 
Trend wie in Österreich: Rückgängen in der Bekleidungsindustrie in Bezug auf die 
Beschäftigung steht eine weitgehend stabile Entwicklung in der Textilindustrie wie der 
Lederindustrie in der jüngeren Vergangenheit gegenüber. 

Tabelle 1 Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie in der EU28: Beschäftigung in Tausend 
Beschäftigte 

 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 Trend 

C – Sachgüter-
erzeugung 30.400 30.000 30.000 29.900 29.984 30.472 31.088 = 

C13 - Herstellung von 
Textilien 640 614 605 610 603 609 620 = 

C14 - Herstellung von 
Bekleidung 1.051 1.008 977 970 946 941 921 - 

C15 - Herstellung von 
Leder, Lederwaren 
und Schuhen 435 433 435 444 442 444 444 = 

Quelle: Eurostat 2020 

Beim Blick auf die Bruttowertschöpfung der Textil-, Bekleidungs-, und Lederindustrie in der 
EU-28 (Tabelle 2) ist augenscheinlich, dass diese mit zuletzt (und im Zeitverlauf) rund 60 
Mrd. Euro deutlich geringer ist wie in Sektoren mit ähnlich hoher Beschäftigung: die 

                                                     
7  C26 - Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen und C27 - 
Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 
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elektrische und elektronische Industrie kann hier einen Wert von rund 175 Mrd. Euro 
aufweisen. Wie in Österreich, ist auch in der gesamten EU28 die Textil-, Bekleidungs- und 
Lederindustrie einer der Sektoren mit der geringen Bruttowertschöpfung pro Beschäftigen. 

Tabelle 2 Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie in der EU28: Bruttowertschöpfung in Mrd. 
Euro 

 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 Trend 

C – Sachgüter-
erzeugung  1.660      1.630      1.630      1.710      1.850      1.912      2.020     + 

C13 - Herstellung von 
Textilien  22      21      21      22      23       24     = 

C14 - Herstellung von 
Bekleidung  21      19      19      20      19      20      21     = 

C15 - Herstellung von 
Leder, Lederwaren 
und Schuhen  12      13      13      14      14      15      15     + 

Quelle: Eurostat 2020 

Tabelle 3 stellt die Entwicklung für die gesamte Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie für 
die zehn EU-28 Länder mit der höchsten sektoralen Beschäftigung dar. Über 85% der EU-28 
Beschäftigung im Sektor entfallen auf diese 10 Länder, Italien liegt dabei mit fast einer 
halben Million Beschäftigten deutlich an erster Stelle. Bei der Beschäftigungsentwicklung 
zeigt sich kein einheitliches Bild über die Länder, gemeinsam haben jedoch fast alle Länder 
einen unterschiedlich stark ausgeprägten Rückgang über den Gesamtzeitraum. Einzig in 
Portugal ist die Beschäftigung gestiegen. In den letzten Beobachtungsjahren zeigte sich 
jedoch, mit der Ausnahme von Rumänien, bei allen Ländern zumindest eine Stabilisierung 
der Entwicklung bzw. zum Teil auch ein Anstieg. 
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Tabelle 3 Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie im Ländervergleich (Top 10 EU28-Länder): 
Beschäftigung in Tausend Beschäftigte 

 

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

Veränderung 
2011 bis 

2017 

Anteil an  
EU-28 2017 

Italien 506 494 471 464 460 459 472 -6,7% 23,8% 

Rumänien 253 252 251 252 248 237 225 -11,2% 11,3% 

Portugal 177 170 172 178 183 188 189 6,9% 9,5% 

Polen 182 168 162 165 167 171 169 -7,4% 8,5% 

Deutschland 146 141 140 140 136 137 135 -7,7% 6,8% 

Spanien 131 121 120 121 123 128 127 -3,2% 6,4% 

Bulgarien 139 134 133 132 128 123 118 -14,9% 5,9% 

Frankreich 121 119 118 118 114* 113 113 -6,6% 5,7% 

Vereinigtes 
Königreich 94* 92* 98* 105* 88* 92 95* 0,7% 4,8% 

Tschechien 60 59 57 56 57 58 58 -2,9% 2,9% 

EU-28 2.126 2.055 2.016 2.024 1.991 1.994 1.986 -6,6% 100,0% 

Österreich 21 21 20 20 19 18 17 -16,5% 0,9% 

 

Quelle: Eurostat 2020; *geschätzt basierend auf den Werten des Vor- bzw. Folgejahrs 

Tabelle 4 stellt analog zur Beschäftigungsentwicklung die Entwicklung der 
Bruttowertschöpfung der 10 EU-28 Länder mit der höchsten Wertschöpfung dar. In Bezug 
auf die Wertschöpfung ist die Konzentration noch höher als bei der Beschäftigung, die Top-
10 Länder sind in Summe für fast 90% der Wertschöpfung verantwortlich, Italien, als 
führendes Land, hat einen Anteil von über einem Drittel. Erneut zeigt sich kein einheitliches 
Bild. Die Mehrzahl der Länder konnte jedoch, wie die EU-28 gesamt, ein nominelles 
Wachstum der Bruttowertschöpfung seit 2011 aufweisen, in allen EU-28 Staaten ist dabei 
die Wertschöpfung pro Beschäftigten, zum Teil deutlich, gestiegen.  

Im Zeitverlauf zeigt sich für die meisten Länder eine unterschiedliche Entwicklung bis 2013 
und für den Zeitraum danach, seit 2014 konnte daher die Mehrzahl der Länder Zuwächse 
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bei der Bruttowertschöpfung verzeichnen. Dieses Wachstum beruht jedoch auf 
Länderebene auf unterschiedlichen Industrien innerhalb des Gesamtsektors. Während in 
Deutschland, dem Vereinigten Königreich, Spanien und der Niederlande das 
Wertschöpfungswachstum vor allem in der Textilindustrie verortet war und zum Teil 
Rückgänge der Bekleidungsindustrie kompensiert hat, ist in Italien gerade die 
Wertschöpfung in der Bekleidungsindustrie gestiegen. In Frankreich beruhte der Zuwachs 
vor allem auf der Lederindustrie. Nur Portugal und Rumänien konnten über die einzelnen 
Industrien hinweg Zuwächse verzeichnen. Insgesamt wird daher ein weiter 
voranschreitender Strukturwandel im Sektor mit der Tendenz zur weiteren Spezialisierung 
der einzelnen Länder sichtbar, gerade die Industrien, die in den jeweiligen Ländern bereits 
von überdurchschnittlicher Bedeutung waren, sind in der Regel auch überdurchschnittlich 
gewachsen. 

Tabelle 4 Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie im Ländervergleich (Top 10 EU28-Länder): 
Bruttowertschöpfung in Mrd. Euro 

 

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 
Veränderung 
2011 - 2017 

Anteil an 
EU-28 2017 

Italien 19,9 18,6 19,0 20,1 20,1 20,6 22,0 10,3% 36,7% 

Deutschland 7,1 6,7 6,7 7,2 6,8 7,0 7,3 3,3% 12,3% 

Frankreich 5,9 5,7 5,8* 6,0 6,1 5,9 5,9 -0,1% 9,9% 

Vereinigtes 
Königreich 3,6 4,1 4,1 3,9 4,7 4,6 4,6 27,3% 7,6% 

Spanien 4,2 3,8 3,7 3,7 3,9 3,8 4,0 -3,8% 6,7% 

Portugal 2,4 2,3 2,5 2,8 2,9 3,1 3,2 37,1% 5,4% 

Polen 1,7 1,5 1,7 1,8 1,9 2,0 2,1 18,4% 3,4% 

Rumänien 1,5 1,5 1,6 1,7 1,7 1,8 1,8 21,1% 3,1% 

Belgien 1,4* 1,3 1,3 1,4 1,3 1,2 1,2 -9,3% 2,1% 

Niederlande 1,1 1,0 1,0 1,0 1,1 1,1 1,2 9,9% 2,0% 

EU-28 55,1 52,6 53,2 56,0 56,5 57,8*  59,9 8,6% 100,0% 

Österreich 1,1 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 0,9 -10,0% 1,6% 

Quelle: Eurostat 2020; *geschätzt basierend auf den Werten des Vor- bzw. Folgejahrs 
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2.3 Analyse von FTI-Aktivitäten 

F&E-Ausgaben und F&E-Personal 
Die Analyse der F&E-Ausgaben und des F&E-Personals erfolgt, analog zum Wirtschafts-
Status-Quo, für die Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie gemäß der etablierten 
Definition und Abgrenzung (NACE Rev. 2.0 C13, C14 und C15) basierenden auf den 
Ergebnissen der F&E-Erhebung 2017 der Statistik Austria. 

Die F&E-Ausgaben der Textilindustrie in Österreich im Jahr 2017 (Abbildung 8) beliefen sich 
auf rund 12,5 Millionen Euro, weitere F&E-Ausgaben von knapp 5 Millionen Euro entfielen 
auf die Lederindustrie. Nur 20 Unternehmen der Textilindustrie und weitere 8 der 
Lederindustrie haben im Jahr 2017 überhaupt Forschung und Entwicklung betrieben. Für 
die Bekleidungsindustrie können keine Daten aus Geheimhaltungsgründen 8  von der 
Statistik Austria ausgewiesen werden, da weniger als drei Unternehmen in der Branche 
überhaupt F&E betreiben. Insgesamt kann somit von F&E-Ausgaben von um oder etwas 
unter 20 Millionen Euro pro Jahr für den gesamten Sektor ausgegangen werden.  

Im Vergleich dazu weist die gesamte Sachgütererzeugung über 5 Milliarden Euro an F&E-
Ausgaben aus, der Anteil von etwa 0,4% der Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie an den 
F&E-Ausgaben der Sachgütererzeugung ist somit deutlich geringer als an Beschäftigung und 
Bruttowertschöpfung (siehe Abschnitt 2.2).  

Die daraus resultierende sektorale F&E-Quote, das Verhältnis von F&E-Ausgaben zur 
Bruttowertschöpfung, erreicht somit im Jahr 2017 mit einem Wert von 2,5% für die 
Textilindustrie sowie 2,0% für die Lederindustrie deutlich unterdurchschnittliche Werte im 
Vergleich zur gesamten Sachgütererzeugung (9,2%). High-Tech Sektoren, wie die Hersteller 
von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen oder die 
Hersteller von elektrischen Ausrüstungen weisen noch deutlich höhere F&E-Quoten von 
33,8% bzw. 18,5% auf. Um den Durchschnitt der Sachgütererzeugung in Bezug auf die F&E-
Quote zu erreichen, müssten allein in der Textilindustrie die F&E-Ausgaben pro Jahr von 
aktuell 12,5 Millionen Euro auf 46,5 Millionen Euro um fast 300% steigen. Darüber hinaus 

                                                     
8  Daten der F&E-Erhebung der Statistik Austria werden ausschließlich in aggregierter Form veröffentlicht, 
sodass Rückschlüsse auf einzelne Unternehmen ausgeschlossen sind. Aggregate (z.B. einzelne 
Wirtschaftszweige), die 
weniger als 3 F&E durchführende Unternehmen umfassen, werden nicht separat publiziert. 
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müssten auch die Bekleidungs- und Lederindustrie jeweils rund 20 Millionen Euro pro Jahr 
in F&E investieren. 

Abbildung 8 F&E-Ausgaben der Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie von 2007 bis 2017 

 

Quelle: F&E-Erhebung der Statistik Austria 

Die geringe F&E-Intensität zeigt sich auch im F&E Personal, von den insgesamt über 52.000 
F&E-Personal (Vollzeitäquivalent VZÄ) in der Sachgütererzeugung entfallen nur etwa 180 
VZÄ auf die Textil- und Lederindustrie. Darunter sind nur rund 70 VZÄ wissenschaftliches 
Personal im engeren Sinne (Wissenschaftlerinnen und Ingenieurinnen). Mit im Schnitt nur 
3 wissenschaftlichen MitarbeiterInnen je F&E betreibendes Unternehmen sind die 
Strukturen in der Textil- und Bekleidungsindustrie auch sehr kleinteilig, der Vergleichswert 
der gesamten Sachgütererzeugung liegt bei 12 wissenschaftlichen Mitarbeitern je Betrieb. 
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Tabelle 5 Textilpatente: Relevante IPC-Klasse  

IPC Patentklasse Titel 

D01 Natürliche oder produzierte Zwirne oder Fasern; Spinnen 

D02 Garne; mechanische Veredelung von Garnen oder Seilen; Schären oder Bäumen 

D03 Weberei 

D04 Flechten; Herstellen von Spitzen; Stricken; Posamenten; nichtgewebte Stoffe 

D05 Nähen; Sticken; Tuften 

D06 
Behandlung von Textilien oder dgl.; Waschen; flexible Materialien, soweit nicht 
anderweitig vorgesehen 

D07 Seile; Kabel, außer elektrische Kabel 

Quelle: WIPO 2019(b) 

Abbildung 12 zeigt die PCT Textil-Patentanmelder aus dem aktuellen Dreijahreszeitraum 
2014-2016. Es sei auf die relativ geringe Anzahl der Textilpatente hingewiesen, insgesamt 
konnten über diesen Zeitraum nur 63 PCT Patente identifiziert werden. Bei einer 
Gesamtanzahl von 4191,2 PCT Anmeldungen durch österreichische Anmelder entspricht 
einem Anteil von 1,5% an allen Patentanmeldungen. Bei diesen Textilpatenten zeigt sich 
eine hohe Konzentration der Anmelder, mehr als die Hälfte der Patente wird von nur drei 
Unternehmen, Lenzing (Herstellung von Chemiefasern), Borealis (Herstellung von 
Kunststoffen in Primärformen) und Teufelberger (Herstellung von Seilerwaren), 
angemeldet. Die beiden erst genannten sind, als Anmelder von fast der Hälfte aller 
Textilpatente, jeweils der chemischen Industrie zuzuordnen. Von den wichtigsten 
Teilnehmern aus Textil-Forschungsprojekten konnte nur die Universität Innsbruck unter 
den Patentanmeldern identifiziert werden.  
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2.4 Marktvolumen Smart Textiles global und in Österreich 

Ohnemus und Rasel (2018) betonen die Schwierigkeit von langfristigen Prognosen zum 
Marktvolumen von Smart Textiles. In ihren Berechnungen, die als Ausgangsbasis 
Schätzungen für das weltweite Marktvolumen und das Marktvolumen in den USA hat, 
basierend auf den Einschätzungen von CEOs in Rahmen von Befragungen, wird vom einem 
weltweiten Marktvolumen im Jahr 2030 von über 41 Milliarden Euro ausgegangen. Davon 
sollen 14 Milliarden Euro auf die Vereinigten Staaten entfallen, der Anteil Deutschlands liegt 
in diesen Berechnungen bei 4,2 Milliarden Euro.  

Basierend auf diesem deutschen Marktvolumen kann das potenzielle jährliche 
Marktvolumen in Österreich, am nationalen Markt abgeschätzt19 und bis 2030 mit gut 440 
Millionenhochgerechnet werden. Bei der weltweiten, und in der Folge auch der 
Abschätzung für Österreich zeigt sich, dass der Großteil dieses Volumens erst nach 2022 
entsteht. Bis zum Jahr 2022 ist das weltweite Marktvolumen mit unter 5 Milliarden in 
Relation zum traditionellen Markt für Textilien und Bekleidung als relativ klein zu 
betrachten (Ohnemus und Rasel 2018). Das mögliche Marktvolumen für Österreich im Jahr 
2022 würde demnach bei 74 Mio. Euro liegen und sich in den folgen acht Jahren etwa 
versechsfachen. 

Zu betonen ist jedoch, dass diese Abschätzungen nur das Marktpotenzial basierend auf den 
Einschätzungen von Industrievertretern beschreiben, aber keine Prognose zum 
Produktionsvolumen bzw. der dadurch erzielten Wertschöpfung oder Beschäftigung 
darstellen. Um die möglichen Auswirkungen auf die Beschäftigung und Wertschöpfung für 
Österreich betrachten zu können, werden daher basierend auf diesem Marktpotenzial und 
dem zuvor dargestellten Status-Quo der Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie 
verschiedene Szenarien zur Entwicklung von Beschäftigung und Wertschöpfung unter 
Berücksichtigung von verschiedenen Annahmen dargestellt (siehe Kapitel 3).  

                                                     
19 Annahme von 50,4 Euro Marktpotential pro Einwohner im Jahr 2030 in Deutschland hochgerechnet auf 8,8 
Mio. Einwohnern in Österreich 
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Abbildung 15 Schätzung/Prognose Marktvolumen Smart Textiles 2017, 2022 und 2030 

  

Quelle: Ohnemus und Rasel (2018), Eurostat (2019), AIT Berechnungen. 

2.5 Marktpotenzial 

Im Rahmen der beiden Potenzialworkshops im Frühjahr 2019 wurde auch das 
Marktpotenzial nach Anwendungsbereichen bzw. Produktsegmenten für Smart Textiles 
geschätzt. Konkret wurde abgefragt, in welchen Segmenten das prognostizierte 
Marktvolumen von rund 440 Millionen Euro realisierbar wäre, d.h. wie groß die einzelnen 
„Kuchenstücke“ sein könnten. Dies unabhängig davon, dass in allen Anwendungsbereichen 
innovative, marktfähige und rentable österreichische Produkte, auch in 
Nischenanwendungen, möglich sind.  

Durch die befragten ExpertInnen erfolgte eine detaillierte Abschätzung des Marktpotenzials 
nach Anwendungssegmenten wie in Tabelle 6 beschrieben.  
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Tabelle 6 Abgefragte Anwendungssegmente von „Smart Textiles“ und deren Beschreibung 

Anwendung Beschreibung 

CLOTHTECH Arbeits-/ Alltagskleidung 

PROTECH Schutz-/ Einsatzbekleidung 

SPORTTECH Sport-/ Outdoorbekleidung 

MEDTECH Spitalswäsche, Verbandszeug, Orthesen 

HOMETECH Heimtextilien, Innenausstattung 

MOBILTECH Fahrzeugbau, Flugzeugbau, Transportfahrzeuge  

INDUTECH Anlagentechnik, Filter, Isolation 

PACKTECH Textile Behälter u Verpackungen / Logistik 

AGROTECH  Anwendungen in Landwirtschaft u Gärtnerei 

GEOTECH Landschaftsbau, Untergrundbefestigungen, Drainagen,…  

ÖKOTECH Luft-/Wasserreinigung, Recycling& Deponien, Erosions- u Gewässerschutz 

BUILDTECH Bautextilien, Straßenbau 

 

Für eine bessere Übersicht wurden die 12 Segmente in der Folge in vier 
Anwendungsbereiche nach Marktpotenzial zusammengefasst. Die „Pluszeichen“ 
symbolisieren das kurz- bis mittelfristige Marktpotenzial, gemessen am realisierbaren 
österreichischen Marktvolumen von 440 Millionen Euro bis zum Jahr 2030. 

Schutz-/Einsatzbekleidung, Medizinische/Pflege-Textilien und 
Bandagen/Orthesen 

Sport-/Outdoorbekleidung, Arbeits-/Alltagsbekleidung,  
Textilien für Wohnen/Fassaden 

Fahrzeuge, Produktions-/Elektrotechnik, Behälter/Verpackungen 

Bauen, Umweltschutz, Entsorgung und Aufbereitung,  
Luft- und Wasserreinigung, Erosionsschutz 
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Der Anwendungsbereich „Schutz-/Einsatzbekleidung, Medizinische/Pflege-Textilien und 
Bandagen/Orthesen“ (Protech & Medtech) weist demnach das größte Marktpotenzial 
innerhalb des prognostizierten Marktvolumens bis 2030 auf. Diesbezüglich herrschte große 
Einigkeit unter den ExpertInnen. Der Anwendungsbereich (Sporttech, Clothtech & 
Hometech) an zweiter Stelle deutet insgesamt auf ein mittleres Potenzial hin, wobei hier 
insbesondere Sport-/ Outdoorbekleidung das größte Marktpotenzial innerhalb dieser 
Gruppe zugeschrieben wird. In Hinblick auf Sporttech und v.a. Hometech sind sich die 
ExpertInnen einig, was das Marktpotenzial anbelangt, bei Clothtech überwiegt jedoch noch 
die Unsicherheit bei der Einschätzung, d.h. das Marktpotenzial wird von den ExpertInnen 
unterschiedlich hoch eingeschätzt. Auch für den dritten Anwendungsbereich „Fahrzeuge, 
Produktions-/Elektrotechnik, Behälter/Verpackungen“ wird von den ExpertInnen insgesamt 
ein mittleres Marktpotenzial prognostiziert, wobei innerhalb der Gruppe Mobiltech das 
größte Potenzial und Packtech das vergleichsweise geringste Potenzial ausweist, verbunden 
mit einer gewissen Uneinigkeit der ExpertInnen. Der vierte Anwendungsbereich wird als 
Nischenmarkt – aber durchaus mit Potenzial für innovative und gewinnbringende 
Anwendungen und Produkte – bewertet, das Marktpotenzial wurde mit großer Einigkeit 
dementsprechend im Vergleich am geringsten eingeschätzt.  

Unterschieden nach Typen von „Connected Smart Textiles“ lässt sich ergänzend festhalten, 
dass die konsultierten ExpertInnen ein größeres Marktpotenzial im Bereich der „Connected 
Sensor Textiles“ sehen als im Segment der „Connected Actuator Textiles“. Auch im 
“benachbarten“ Segment der aktiven und passiven Textilien werden erhebliche 
Marktchancen gesehen.  

2.6 Stärken und Schwächen des Innovationsökosystems Smart 
Textiles 

Wie vorangegangene Analysen, Sekundärdaten und Befunde aus Konsultationen aufzeigen, 
ist die Firmenlandschaft im österreichischen Textil- und Bekleidungssektor vergleichsweise 
kleinstrukturiert, viele Textilfirmen sind Zulieferer. Der Sektor war bzw. ist einem 
beträchtlichen, internationalen Kostendruck ausgesetzt, sodass über die letzten Jahrzehnte 
auch Produktion nach Asien oder in osteuropäische Länder ausgelagert wurde. Zudem gibt 
es in Österreich bis dato nicht sehr viele (größere) Firmen, die leitende Garne und Smart 
Textiles produzieren. Der Markt für Smart Textiles kann jedoch ohne große Unternehmen 
und damit entsprechende Investitionsvolumina nur schwer in Schwung kommen. Dadurch 
bekommen die vielfältigen technologischen Möglichkeiten und Anwendungspotenziale im 
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3 Potenziale der Zukunft 

3.1  Szenarien wirtschaftliche Entwicklung 

Methode und Annahmen 
Die mögliche wirtschaftliche Entwicklung der österreichischen Textil-, Bekleidungs- und 
Lederindustrie in den nächsten Jahren ist geprägt durch zwei, mitunter gegenläufige, 
Trends. Zunächst steht die Herstellung von Textilien, und noch viel mehr von Bekleidung, 
seit Jahren unter starken Kostendruck, der sich wie in Abschnitt 2.2 gezeigt, in einer deutlich 
rückläufigen Beschäftigung und stagnierender Bruttowertschöpfung äußert. Gleichzeitig 
haben die beiden voran gegangenen Abschnitte das große Marktpotenzial von Smart 
Textiles gezeigt, mit dem Potenzial zu positiven Beiträgen zur Bruttowertschöpfung und 
damit auch der Beschäftigung.  

In der Folge sollen diese beiden Trends in Form von möglichen Szenarien in Bezug auf 
mögliche Auswirkungen auf die Bruttowertschöpfung und Beschäftigung quantifiziert 
werden. Dies erfolgt einerseits durch die Berücksichtigung einer möglichen disruptiven 
Entwicklung durch die neuen Marktpotenziale, die die Produktion von Smart Textiles 
bieten. Andererseits werden dabei auch die aktuellen Entwicklungen der traditionellen 
Textil- und Bekleidungsindustrie berücksichtigt und fortgeschrieben. 

Die Quantifizierung der Szenarien zur Entwicklung von Bruttowertschöpfung und 
Beschäftigung erfolgt daher entlang von 2x2 in Fehler! Ungültiger Eigenverweis auf 
Textmarke. dargestellten Dimensionen. Die vier sich daraus ergebenden Szenarien stellen 
keine exakten Prognosen zur wirtschaftlichen Entwicklung dar, sondern quantifizieren die 
Bandbreite der möglichen Auswirkungen verschiedener Entwicklungen, unter definierten 
Annahmen auf die Beschäftigung und die Bruttowertschöpfung in Österreich. 
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4 F&E Themenbereiche  

4.1 F&E Felder 

Gemäß der Definition vom Smart Textiles in Kapitel 2.1 wurde der Themenkomplex in 
sieben Forschungs- und Entwicklungsfelder eingeteilt, damit auch einzelne F&E Themen 
von den TeilnehmerInnen des Workshops spezifisch formuliert werden konnten (siehe 
Abbildung 19). Es wurden für die Entwicklung einer Roadmap im Sinne von 
zukunftsorientieren F&E Themen mögliche Performanceziele vorgegeben, wohin sich das 
jeweilige F&E Feld zukünftig entwickeln kann.  

1. Ingoing: Physische Schnittstelle(n): Bezeichnet die Schnittstellen vom Textil zum 
Menschen, der Umwelt oder einem Objekt. Mögliche Performanceziele sind 
einwandfrei funktionierende, robuste, waschbare, bequeme und „unsichtbare“ bzw. 
unmerkliche Schnittstellen.  

2. Materialen und Komponenten für sensorische/elektronische Textilien: Beinhaltet 
Sensoren, Aktuatoren, energetische Funktionen, sowie textile Fasern und Garne bzw. 
Polymere. Mögliche Performanceziele wären Materialien und Komponenten 
herzustellen, die die Erfassung von mehr als fünf Signalen bzw. Vitalfunktionen  
ermöglichen. Die Produktion solcher Materialien und Komponenten sollte vorrangig in 
Österreich stattfinden. Die Textilien mit den Komponenten können Eigenschaften und 
Funktionen ändern, sind waschbar und robust oder können vor dem Waschen 
problemlos entfernt und nachher wieder angebracht werden. Die Messgenauigkeit 
bleibt trotz Wasch- und anderer Belastungsvorgänge konstant. Das Textil ist in der Lage 
Energie umzuwandeln und diese dem System zur Verfügung zu stellen.  

3. Intra: Analoge Schnittstelle vom Textil zum Onboard-Modul: Ist für die analoge 
Signalübertragung (zB über Druckknöpfe, Steckverbindungen) vorgesehen. Mögliche 
Performanceziele sind: verlustfreie, zuverlässige und präzise Funktion. Sie ist ebenso 
wie die Komponenten belastbar und robust und übersteht Belastungen wie Waschen 
ohne ihre Funktion einzubüßen. 

4. Onboard-Modul (analog/digital, Empfang/Sender, intra Steuerung): Beinhaltet bspw: 
Signalaufbereitung/-verstärkung, Signalumwandlung analog zu digital, 
Signalkoordination, Empfang von weiteren Systemsignalen wie z.B. GPS sowie Systeme 
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Abbildung 19 Themenkomplex der Smart Textiles in sieben F&E Feldern 

 

Priorisierung der F&E Felder, nach Rängen 
In den beiden Roadmap-Workshops wurden die F&E Felder von den TeilnehmerInnen 
danach bewertet, welche die fünf in Bezug auf Forschung bis zum Jahr 2030 wichtigsten 
F&E-Felder sind die durch das Szenario „Renaissance“ vorgegebene Vision zu erreichen 
(Kapitel 3.1). In Hinblick auf die Ränge 1 bis 4 herrschte dabei Einigkeit in beiden Workshops 
(Tabelle 7). 

Tabelle 7: Priorisierung der F&E Felder in den Roadmap-Workshops 

F&E Felder Bregenz1 Wien1 

1. Ingoing: Physische Schnittstelle(n) 4 6 

2. Materialen und Komponenten für sensorische/elektronische Textilien  1 1 

3. Intra: Analoge Schnittstelle vom Textil zum Onboard-Modul  3 3 

4. Onboard-Modul (analog/digital, Empfang/Sender, intra Steuerung) 2 2 

5. Outgoing: Digitale Schnittstelle(n) 6 - 

6. Data Processing, Bereitstellung, Interpretation und Steuerung 4 4 

7. Prozesstechnik 7 4 

1 Teilnehmerzahl: Bregenz 36 / Wien 12 Personen ohne ModeratorInnen; gleiche Punkteanzahl, gleicher Rang.  
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4.2 F&E Themenauswertung 

Thematisch lassen sich die gesammelten F&E Themen in acht Themenbereiche 
zusammenfassen. Die zeitliche Verortung der einzelnen Themen kann den Protokollen im 
Anhang (Tabelle 17 und Tabelle 20) entnommen werden, die Abbildungen unter den 
Themenbeschreibungen zeigen jeweils im Überblick: rote Bereiche wurden noch im Bereich 
der Grundlagenforschung gesehen, gelbe im Bereich der Prototypenentwicklung, grün 
symbolisiert Markteinführung. Etliche der F&E Themen sind über mehrere F&E Felder zu 
sehen, die großen Themenbereiche sind vor allem im Bereich Energy Harvesting, 
Energiespeicherung sowie Komponenten- und Materialentwicklung zu finden. Diese 
Themenbereiche sollten jedenfalls in enger Zusammenarbeit mit oder sogar getrieben von 
der Elektronikindustrie angegangen werden. Anforderungen und Ansprüche, die durch 
Belastung von Textilien beim Tragen und insbesondere Waschen gestellt werden, fließen 
dabei aus dem Know-How der Textilhersteller in die Entwicklung solcher Produkte ein. 
Verknüpfung der teilweise einzigartigen Herstellungsprozesse der Textilindustrie, wie 
Stricken oder Sticken, Verweben von Fasern, zu Integrationsprozessen von Komponenten 
aus der Elektronikindustrie ist unumgänglich. Weitere Schwerpunkte wurden hinsichtlich 
Datenübertragung, -auswertung, -aufbereitung sowie Nutzung von neuen Technologien, 
wie 5G oder NFC, genannt: Das sind eindeutig Bereiche, in denen die Elektronik- und 
Softwareindustrie Kernkompetenzen hat.  

Einige konkrete Vorschläge zu Produktentwicklungen wurden während der Workshops 
gesammelt und sind hier als Anregung angeführt: 

• Predictive Maintenance von (Bau)Teilen: Bestimmung der Alterung und 
Lebensdauer durch Integration von Sensoren, z.B. in Seile, Brücken, Fahrzeugbau 
oder Arbeitsmaschinen mit textilen Bestandteilen.  

• Optische Bauteilüberwachung mit PMMA und doppelbrechenden Fasern  
• Gewebte Energiespeichersysteme und Displays 
• Aktuatoren im Bereich e-Gaming oder Sitzen bei Flugzeugen 
• Matratze, die kühlt oder wärmt 
• Wassereinsparungen bei Bewässerungen durch textiles Monitoring 

1. Energie in und für textile Systeme 
Energieerzeugung (Energy Harvesting) und Energiespeicherung wurden als die beiden 
zentralen Herausforderungen für Smart Textiles genannt. Direkte Nutzung von durch 
Reibung oder Wärme erzeugte Energie führt zu einer autarken Energieversorgung von 
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5 Maßnahmenvorschläge aus der 
Konsultation 

Im Rahmen der für das Projekt durchgeführten Konsultationen (Workshops und Interviews) 
wurden gezielt Vorschläge für Maßnahmen eingeholt, welche für die erfolgreiche 
Weiterentwicklung des „Innovationsökosystems Smart Textiles“ als erforderlich angesehen 
werden. Zudem wurden auch entsprechende Handlungsfelder, in welchen solche 
Maßnahmen greifen sollen, nach Handlungsbedarf priorisiert.  

Diese Handlungsfelder sind: 

1. Unternehmerische Aktivitäten und deren Unterstützung 

2. Schaffung und Diffusion von Wissen (Technologie, Forschung, Netzwerke) 

3. Langfristige Perspektiven und finanzielle Anreize 

4. Märkte (Entwicklung, Zugang, Nachfrage) 

5. Humanressourcen  

6. Öffentliche Meinung & Akzeptanz 

Zusammenfassend wurden die Handlungsfelder 1 und 2 mit hoher Handlungspriorität 
gewertet. Sämtliche darunterfallende Maßnahmen sind entsprechend wichtig, d.h. auch 
möglichst kurzfristig umzusetzen. Die Handlungsfelder 3 bis 5 wurden zusammengefasst mit 
mittlerer Priorität und das Handlungsfeld 6 mit vergleichsweise geringer Priorität gewertet. 
Die Maßnahmen in den Handlungsfeldern „Humanressourcen“ und „Perspektiven und 
finanzielle Anreize“ wurden dabei als besonders wichtig für den Textilbereich eingestuft. Im 
Folgenden werden nun die eingeholten Maßnahmenvorschläge nach den sechs 
Handlungsfeldern zusammengefasst und näher beschrieben. 

5.1 Unternehmerische Aktivitäten und deren Unterstützung 

Die Entwicklung von neuen Produkten und die Erschließung von Märkten ist eine zentrale 
Aufgabe von Unternehmen. Die Entwicklung und Vermarktung von Smart Textiles erfordert 
unternehmerische Investitionen für die Zukunft und Aktivitäten zur Kooperation und 
Erschließung von Märkten und neuen Kundengruppen. Zudem sind Vernetzungs- und 
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Konkrete Anwendungen könnten als Referenz dienen und die Aufmerksamkeit für Smart 
Textiles in die Höhe treiben.  

Entwicklung und Nutzung neuer Businessmodelle 
Neue Businessmodelle bieten zum Beispiel die Möglichkeit, mit hohen Investitionskosten 
umzugehen. Solche Modelle können genutzt werden, um Kunden anzusprechen, etwa nicht 
das Textilprodukt selbst (z.B. Spitalsmatratzen) zu kaufen, sondern deren 
Serviceeigenschaften zu mieten. Andererseits kann es auch genutzt werden, um seitens der 
Textilproduktion nicht sofort in Geräte und Maschinen investieren zu müssen, sondern von 
anderen Einrichtungen (z.B. Universitäten) zu mieten. Weiters wurde auch die Entwicklung 
produktbegleitender Dienstleistungen genannt, die sich in Zusammenhang mit vernetzten 
und intelligenten Textilsystemen anbieten würde und in den Bereich der systematischen 
Datenanalyse und Informationsbereitstellung (z.B. Prognosen zur Verbesserung von 
Planung) hineinreichen.  

Finanzierung von Start-ups 
Die Förderung von Start-ups, welche textiles Know-how, Materialkompetenz und 
Kompetenzen im Bereich Elektronik oder Software verbinden, wäre ein wichtiger Impuls zur 
Weiterentwicklung des Innovationsökosystems Smart Textiles. 

5.2 Schaffung und Diffusion von Wissen 

Sämtliche in diesem Kapitel beschriebenen Maßnahmen wurden von den befragten 
ExpertInnen als vorrangig für die erfolgreiche Weiterentwicklung des 
„Innovationsökosystems Smart Textiles“ eingestuft. Die Schaffung und der Aufbau 
kooperativer Forschungsinfrastrukturen hatte bei den Workshops in Vorarlberg 
vergleichsweise eine noch höhere Priorität als bei den Workshops in Salzburg und Wien. 
Aus der Sicht der befragten ExpertInnen sind demnach folgende Aktivitäten und 
Maßnahmen in diesem Handlungsfeld erforderlich. 

Öffentliche Förderung von interdisziplinärer Forschung und Entwicklung 
Thematische F&E Ausschreibungen im Bereich Smart Textiles sollen interdisziplinäres 
Zusammenarbeiten aus den Bereichen (Textil-)Chemie, Physik, Elektronik und Software zur 
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Plattformen zur Vernetzung und zum Austausch von Wissen 
Ergänzend zum Ausbau bzw. zur Schaffung und Förderung von kooperativen 
Forschungsinfrastrukturen wird angeregt, dass bestehende Vernetzungsaktivitäten und 
Plattformen zum Wissensaustausch (insbesondere die Smart Textiles Plattform) 
branchenübergreifend und interdisziplinär zu einem zentralen und österreichweiten 
„Knoten“ weiterentwickelt werden sollten. Die Aufgaben und Aktivitäten eines solchen 
Knotens könnten beispielsweise sein: 

⮚ Schaffung einer Wissens- und Kooperationsdatenbank (in Bezug auf Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen) – auch bezüglich wer braucht was, wer bietet was? 

⮚ Firmen- bzw. branchenübergreifender, regelmäßiger gemeinsamer Austausch zum 
Themenkomplex Smart Textiles (Workshops, Symposien, Tagungen) 

⮚ Erleichterung des Zugangs zur angewandten (Grundlagen-)Forschung, nicht nur für den 
Textilbereich, sondern auch für andere Bereiche wie Elektronik etc.  

⮚ (Exklusiver) Know-how Transfer; Informationsveranstaltungen zu Vorstellung einzelner 
Produkte und Diskussion (vorwettbewerblicher) Projektideen 

⮚ Follow-up: Beratung und Vermittlung von F&E Kooperationspartnern, Unterstützung 
beim Aufbau von Projektkonsortien im Vorfeld von Ausschreibungen 

⮚ Gemeinsame strategische Planung für das Ökosystem Smart Textiles vorantreiben 
(Roadmaps, Mitwirkung bei öffentlichen Schwerpunktsetzungen, Vorschläge für die 
Ausschreibung von F&E Themen) 

5.3 Langfristige Perspektiven und finanzielle Anreize 

Aus der Sicht der befragten ExpertInnen sind folgende Aktivitäten und Maßnahmen in 
diesem Handlungsfeld erforderlich: 

Öffentliche Schwerpunktsetzungen für „smarte“ Innovationen im 
Textilbereich 
Smart Textiles ist bis dato ein nicht eigens definierter F&E Förderbereich, für den im Sinne 
der gezielten, langfristigen Weiterentwicklung mehr öffentliche finanzielle Unterstützung 
und strategische Schwerpunktsetzungen erforderlich sind.  

Insbesondere Unternehmen aus dem Textilbereich haben nur unzureichende finanzielle 
Ressourcen für F&E und würden somit von finanzieller Unterstützung im Bereich 
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Zertifizierung und Standardisierung 
Es wurde zu bedenken gegeben, dass Medizinproduktzertifizierungen kosten- und 
zeitintensiv sind und das Prozedere schwierig sei, insbesondere wenn man neu auf dem 
Gebiet ist. Zudem wurde auch angemerkt, dass für Textilunternehmen die CE-
Kennzeichnung für Elektronikkomponenten eine Hürde darstellt. Daher wird eine 
Förderung für Zertifizierungen und Kennzeichnungen (CE Kennzeichnung, 
Medizinprodukte) insbesondere für KMU (bis zu 90%) angeregt. Auch Test- und Prüfstände 
für Zertifizierungen von Smart Textiles sollten in diesem Zusammenhang etabliert und 
öffentlich mitfinanziert werden. 

Zum Zweck notwendiger Standardisierungen und Normen sollten zugängliche Datenblätter 
mit Spezifikationen erarbeitet und Datenaustauschmodelle oder -protokolle bzw. ein 
Metadatenmanagement aufgebaut und öffentlich unterstützt werden. In diesem 
Zusammenhang wurde auch die Entwicklung eines Layout Tools bzw. einer Plattform für 
das Systemdesign von Smart Textiles als wichtiger Schritt in Richtung Standardisierung und 
folglich Skalierung erkannt.  

Die Umsetzung solcher Maßnahmen würde es auch erleichtern, an der internationalen 
Normendiskussion erfolgreich teilzunehmen bzw. die Stellung für die österreichische 
Partizipation an der Normendiskussion bei CEN/CENELEC zu verbessern. 

5.4 Märkte (Entwicklung, Zugang, Nachfrage) 

Aus der Sicht der befragten ExpertInnen sind folgende Aktivitäten und Maßnahmen in 
diesem Handlungsfeld erforderlich. 

Maßnahmen zur Verbesserung des Marktzugangs 
In Zusammenhang mit Markterschließungsaktivitäten wurde festgehalten, dass 
Produktentwicklungen zwar zusehends vom Bedarf der KundInnen ausgehen, das 
Prozedere in Hinblick auf Kundeneinbindung sei jedoch im Allgemeinen weiterhin so, dass 
relativ spät im Entwicklungsprozess des Produktes auch AnwenderInnen miteinbezogen 
werden. Dies wäre aber von Anfang an erforderlich, um über eine höhere 
Kundenzufriedenheit, bessere Nutzbarkeit und Individualisierung auch einen verbesserten 
Marktzugang zu bekommen. 
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Öffentliche Beschaffung 
Öffentliche Aufträge bzw. Beschaffungen können Innovationen und Vorzeigeprojekte und 
Anwendungen vorantreiben und die Erschließung von Märkten beschleunigen. Öffentliche 
Beschaffung wäre auch wichtig für größere Stückzahlen, und damit letztlich niedrigere 
Preise. 

Maßnahmen, die auf innovationsfördernde öffentliche Beschaffung von Smart Textiles 
Lösungen, etwa in den Bereichen Protech oder Medtech, abzielen, wären daher 
begrüßenswert und gewinnbringend. 

5.5 Humanressourcen 

Die konsultierten ExpertInnen sind sich darüber einig, dass in der Textilindustrie 
weitgehend das erforderliche Innovationspersonal fehlt. Zudem mangle es auch an 
interdisziplinären, auch berufsbegleitenden Ausbildungslehrgängen auf HTLs, 
Fachhochschulen und Universitäten, welche den Themenkomplex Smart Textiles abdecken 
bzw. eine explizite Spezialisierung darauf ermöglichen würden. 

Dementsprechend sind aus Sicht der befragten ExpertInnen folgende Aktivitäten und 
Maßnahmen im Bereich „Humanressourcen“ erforderlich: 

Ein verstärktes Angebot interdisziplinärer, textiler Lehrgänge auf Technischen Universitäten 
mit Schwerpunkt „Elektronische Textilien“ („TexTronic“) wäre an der Schnittstelle 
Textil/Materialentwicklung/Elektronik/Software notwendig. Intelligente und vernetzte 
textile Anwendungen könnten eventuell auch mehr Frauen anregen, in technische Berufe 
zu gehen. 

Zudem wäre es auch erforderlich, Smart Textiles stärker in die Lehrpläne und 
Ausbildungslehrgänge der HTLs (Textil-HTL, Elektro-HTL) und der Modefachschulen zu 
integrieren. Weiters ist es in diesem Zusammenhang notwendig, das Lehrpersonal 
weiterzubilden und mit den neuesten Entwicklungen und Unterlagen vertraut zu machen. 
Eine Zusammenarbeit bei der Erstellung der Curricula und Lehrunterlagen sowie bei der 
Abwicklung der Lehrgänge seitens der LehrerInnen, StudentInnen, IndustrievertreterInnen 
und ForscherInnen würde die Relevanz und Akzeptanz einer solchen interdisziplinären und 
branchenübergreifenden Ausbildung erhöhen. Die Schaffung von Mechatronik-
Ausbildungen in Lehre, HTL und auf Universitäten könnte hier als Vorbild dienen.  
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Weiters könnten SchülerInnen und StudentInnen in Summer Camps für den 
Themenkomplex Smart Textiles interessiert werden, um sich dann gegebenenfalls in der 
Folge ihrer (technischen) Ausbildung darauf zu spezialisieren. 

5.6 Öffentliche Meinung & Akzeptanz 

Die Sichtbarkeit des Themenkomplexes Smart Textiles steigt zwar, jedoch ist weitere 
Überzeugungs- und Öffentlichkeitsarbeit erforderlich, um nicht nur Textilunternehmen, 
sondern vor allem  auch Unternehmen aus anderen relevanten Branchen, sowohl auf Seiten 
der Industrie als auch auf Seiten möglicher AnwenderInnen und BedarfsträgerInnen, für 
dieses Innovations- und Produktfeld zu gewinnen. Auch durch das Aufzeigen von 
Kostenersparnissen und Effizienzgewinnen für das Gesamtsystem – wie das 
Gesundheitssystem – kann die Akzeptanz und Attraktivität von Smart Textiles 
Anwendungen bei potenziellen KundInnen und BedarfsträgerInnen (wie Krankenkassen, 
Versicherungen) erhöht werden. Hierbei könnten auch Interessensvertretungen einen 
Beitrag leisten. Dazu wären auch zeitnahe Leuchtturmanwendungen im Pflegebereich und 
in der Medizinbranche hilfreich. 

Zudem gelte es ebenfalls, das Image von Smart Textiles in der breiten Öffentlichkeit zu 
heben, klare Labels für österreichische Produkte zu schaffen und entsprechende 
Marketingaktivitäten für neue Produkte, die auch mit Lifestyle und Innovation konnotiert 
sein könnten, zu betreiben. 

Ergänzend wäre es überlegenswert, die Definition von Smart Textiles in der Öffentlichkeit 
auch auf funktionale Textilsysteme auszuweiten, die nicht unbedingt elektronik- oder 
datengetrieben und vernetzt sein müssen (z.B. aktive und passive funktionale Textilien). 
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6 Schlussfolgerungen und 
Handlungsempfehlungen  

Die Ausschöpfung des prognostizierten Marktvolumens von Smart Textiles Anwendungen 
durch österreichische Produzenten kann in optimistischen Zukunftsszenarien zu einem 
deutlichen und kontinuierlichen Anstieg der Bruttowertschöpfung von bis zu 475 Mio. Euro 
im Jahr 2030 führen. Eine mögliche Trendwende bei der Beschäftigungsentwicklung im 
Textil- und Bekleidungssektor durch die Produktion von Smart Textiles Anwendungen kann 
im optimistischen Fall erst gegen Ende des Szenario Zeitraums (d.h. nach 2025) erwartet 
werden. In jedem Fall aber wird eine Entwicklung zu Smart Textiles mit einem 
Strukturwandel verbunden sein. Die Textilindustrie wird sich dabei in Richtung 
Elektronikindustrie hinbewegen. Eine deutliche Veränderung der Qualifikationsprofile der 
MitarbeiterInnen ist durch den technologischen Wandel sowie eine Steigerung der 
Produktivität und Wertschöpfung je Beschäftigten zu erwarten. Entsprechende 
Maßnahmen für die Beschäftigten der Textil- und Bekleidungsindustrie sollten zeitgerecht 
eingeleitet werden.  

Die Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie in Österreich ist mehrheitlich kleinstrukturiert, 
was wiederum geringe Forschungskapazitäten in Betrieben mit sich bringt. Mit drei 
wissenschaftlichen MitarbeiterInnen bzw. IngenieurInnen je F&E betreibendes 
Unternehmen ist die Forschungskapazität im textilen Sektor vergleichsweise niedrig und die 
Forschungsausgaben sind mit 2% bis 2,5% F&E Quote (gemessen an der 
Bruttowertschöpfung) gering. Der Vergleichswert der komplementären Branchen für die 
Entwicklung von Smart Textiles, also vor allem die Elektro-, und 
Datenverarbeitungsgeräteindustrie liegt bei 33 bzw. 22 wissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen je F&E betreibendes Unternehmen, die F&E Quoten bei 18,5% bzw. 
33,8%. Die Softwareindustrie erreicht mit durchschnittlich 6 wissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen eine 9,3% F&E Quote. Damit sind das Know-how und die Ressourcen für 
(geförderte) F&E Projekte in diesen Branchen deutlich ausgeprägter als in der 
Textilbranche. 

In Hinblick auf zukünftige und vielversprechende Smart Textiles F&E Themen ergaben sich 
aus der Expertenkonsultation mehrere F&E Themenbereiche, insbesondere im Bereich 
Energy Harvesting, Energiespeicherung sowie Komponenten- und 
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erforderlichen Kompetenzen und Kapazitäten im Bereich Humanressourcen 
weiterentwickeln und schlussendlich vorhanden sind.  

Damit das Potenzial von Smart Textiles Anwendungen ausgeschöpft werden kann, müssen 
öffentliche Maßnahmen der FTI- und Standortpolitik zu einer Erhöhung der 
Forschungsaktivitäten und damit Forschungsquote, der Weiterentwicklung des 
Innovationsökosystems, der Erschließung von Märkten, der Stärkung der erforderlichen 
Humanressourcen und nicht zuletzt zur Stimulation unternehmerischer Investitionen und 
Aktivitäten im Bereich Smart Textiles führen. 

6.1 Handlungsempfehlungen 

Ausgehend von den vorliegenden analytischen Befunden und den Vorschlägen aus der 
Expertenkonsultation lassen sich demnach folgende Empfehlungen für konkrete 
Maßnahmen formulieren: 

Forschungsaktivitäten erhöhen 
Smart Textiles ist ein bis dato nicht eigens definierter F&E Förderbereich, für den im Sinne 
der gezielten, langfristigen Weiterentwicklung mehr öffentliche finanzielle Unterstützung 
und strategische Schwerpunktsetzungen erforderlich sind. Konkret sollten folgende, 
spezifische interdisziplinäre F&E Ausschreibungen prioritär ins Auge gefasst werden: 

⮚ Anwendungsspezifische, kooperative FFG Leitprojekte zu Smart Textiles zur 
Erreichung hoher TRLs, entlang der Wertschöpfungskette (Mögliche Themen: 
„generische textile Plattform und funktionale Kontaktierung“; „Neuartige 
Systemarchitekturen und Softwarelösungen für Smart Textiles“) 

⮚ FFG Ausschreibungsschwerpunkt für textile Elektronik, mit Schwerpunkt neuartige 
Materialien, Komponenten, Sensorik und Elektronik (inkl. Datenverarbeitung und 
Printed Electronics) im Textil  

⮚ FFG Ausschreibungsschwerpunkt für „Energy Smart Materials“: 
Materialkompositionen mit verbesserten Eigenschaften (leicht, 
ressourcenschonend, energiesparend, sensorisch/aktuatorisch), die Energie 
umwandeln können (Energy Harvesting) 

⮚ FFG Ausschreibungsschwerpunkt für Produktionstechnik für Smart Textiles mit 
Fokus Integration von elektronischen Komponenten und Funktionen im Textil 
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Tabelle 17 Themensammlung aus vier Gruppen des Workshops in Bregenz (21.11.2019) 

Anmerkung: Themen, die in mehrere F&E Felder passen, sind farblich dunkel markiert und mehrfach genannt; Rote Bereiche wurden noch im Bereich der Grundlagenforschung 
gesehen (G), gelbe im Bereich der Prototypenentwicklung (P), grün symbolisiert Markteinführung (M) 

  

F&E Feld Gruppe 1 Thema ab 
2020 

um 
2025 

bis 
2030 

Feld 2 
Material und 
Komponenten für 
sensorisch/ 
elektronische Textilien 

Druckbare Elektronik – Integration eModules in „Printed electronic“ textile enabled 
Materialien M   

Flexible Gehäuse, hautverträglich G   
Energy Harvesting (gewonnene Energie direkt verarbeiten /nutzen; Speichern) G P  
Energy Harvesting: Energiegewinnung auf einen industriellen Nutzungslevel bringen (derzeit 
händische Nacharbeit) in Massenfertigung bringen  P  

Energy Harvesting -Nutzung von statischer Aufladung zur Stromerzeugung bei der Reibung 
von verschiedenen Textilien G   

Energieautonom 100% ökologisch    G 
Energiespeicher auf Textilbasis  P P  
Material (Fläche, Garne) für Energy Harvesting mitsamt Akkumulation  P P  
Matratze, die kühlt u wärmt P   
H2O-Einsparung: textiles Monitoring Pflanzenbewässerung  M  

Feld 4 
On-Board Modul 
(analog/digital, 
Sender/Empfänger, 
intra Steuerung) 

Material (Fläche, Garne) für Energy Harvesting mitsamt Akkumulation  P P  
Flexible textile-affine, low-size Akku/Energie Storage-Systeme  P  
Energiespeicher auf Textilbasis  P P  
H2O-Einsparung: textiles Monitoring Pflanzenbewässerung  M  
Entwicklungen von gewebten Displays P   
Energieautonom 100% ökologisch    G 
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Tabelle 20 Themensammlung aus zwei Gruppen des Workshops in Wien (09.12.2019) 

Anmerkung: Themen, die in mehrere F&E Felder passen, sind farblich dunkel markiert und mehrfach genannt; Rote Bereiche wurden noch im Bereich der Grundlagenforschung 
gesehen (G), gelbe im Bereich der Prototypenentwicklung (P), grün symbolisiert Markteinführung (M) 

 

F&E Feld Gruppe 1 Thema ab 
2020 

um 
2025 

bis 
2030 

Feld 1 
Ingoing: 
Physische Schnittstelle 

Digital Twin (für Produkt und Prozess); Multi Physics Modelle entlang der gesamten 
Messkette/Systemarchitektur inklusive Prozesstechnik (alle Felder 1 -7) G   

Feld 2 
Material und 
Komponenten für 
sensorisch/ 
elektronische Textilien 

Funktionale Materialien für chemische Sensoren G   
Waschbare flexible chemische Sensoren  P  
Probandenstudie/Feldversuche mit textilen chemischen Sensoren   M 
Konfigurierbares Endlosprodukt bzw. Meterware mit Smart „X“ (= viele Funktionen möglich)  
D.h Sensorik überall im Textil eingearbeitet, spezifische Funktionalität erfolgt nachher über 
Programmierung/Kontaktierung an bestimmten Stellen des Textils für verschiedene 
Anwendungen/Applikationen (auch relevant in Feld 7 „Prozesstechnik“) 

G P  

Generische Textile Plattform (erster Schritt Skalierung) P   
Konfiguration an/für spezifische Applikation/Anwendung   P  
Folgend: Applikationsspezifische Plattform (Voraussetzung für weitere Skalierung und 
Massenmarkt)   M 

Lebenszyklus: Haltbarkeit der Sensorik analog zur Haltbarkeit des Textils     
Energy Harvesting Lösungen für Smart Textiles G P M 
Energiespeicherung in fibres und fabrics (supercaps, microtubes). Widerstandsfähige und 
temperaturresistente Akkumulatoren P P M 

Datenverarbeitung in fibres und fabrics (Perspektive: gedruckte organische Elektronik) G   
Materialien: Zuverlässige Piezo-basierende Sensoren und Aktuatoren und deren (Feld 7) 
prozesstechnische Integration ins textile System G P M 


